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H+G Bank will sich vergrößern
Unternehmen hat die Räume der benachbarten Boutique „Mona Lisa“ gekauft – An den alten Standort kommt betreutes Wohnen

Von Axel Sturm

Ladenburg. Der Umzug der Volksbank
Kurpfalz H+G Bank in die Bahnhof-
straße 30/32 war zunächst mit gewissen
Einschränkungen für die Kunden ver-
bunden. Sie waren es gewohnt, in der frü-
heren, großzügig gestalteten Schalter-
halle in der Bahnhofstraße 19 viel Platz
zu haben. Nach dem Standortwechsel in
die Bahnhofstraße 30/32 ging es vorü-
bergehend recht beengt zu, was auch der
in Heidelberg ansässigen Vorstandsetage
nicht verborgen blieb.

Auf die Reklamationen der Kunden
wurde aber reagiert. Die Bank hat die
Räume der ehemals benachbarten Bou-
tique „Mona Lisa“ gekauft und ver-
wirklicht ein neues Konzept. „In weni-
gen Wochen – spätestens bis Weihnach-
ten – wird sich die Situation entspan-
nen“, erklären Vorstandsvorsitzender,
Friedrich Ewald und Bankvorstand Tho-

mas Götz. Auch der Marktbereichsleiter
Uwe Sauter ist zuversichtlich. Die jetzi-
gen Räume werden mit der zugekauften
Fläche verbunden, sodass die neuen Ge-
schäftsräume insgesamt 400 Quadrat-
meter groß sein werden. In der ehemali-
gen Boutique wird der Bereich Kunden-
service eingerichtet. In der
jetzigen Filiale entsteht ei-
ne Beratungszone mit wei-
teren Büros, damit die Dis-
kretion der Kunden ge-
wahrt bleibt.

„Wir wussten, dass es
Handlungsbedarf geben wird, aber wir
konnten erst nach dem Auszug der Bou-
tique handeln“, so Ewald. Der Umzug in
Richtung Zentrum habe sich aber be-
währt. Die Zahl der Kunden, die neu hin-
zugewonnen wurden, sei sehr zufrie-
denstellend.

Nachdem die Volksbank Rhein-Ne-
ckar ihre Aktivitäten in Ladenburg auf-

gegeben hatte, fiel schnell die Entschei-
dung, die kleineren Räume des ehemali-
gen Konkurrenten zu nutzen. „Laden-
burg ist und bleibt ein wichtiger Stand-
ort“, erklärt Ewald. Er lobt auch Filial-
leiterin Sabine Köhler und ihre acht Mit-
arbeiter. Auch Uwe Sauter wird bald ein

Büro in Ladenburg bezie-
hen. „Uns ist sehr daran ge-
legen, dass die Kunden un-
sere Mitarbeiter kennen und
Vertrauen in das Personal
haben“, so Ewald. Gerade
Genossenschaftsbanken

wollten die Serviceleistungen und die
persönliche Betreuung hervorheben. Man
wolle im Ort präsent sein, auch beim Alt-
stadtfest und bei den Feiern der Vereine.

Das 2500 Quadratmeter umfassende
Areal am früheren Standort in der Bahn-
hofstraße 19 hat die Bank an einen
Schriesheimer Investor verkauft. Das
unter Denkmalschutz stehende Gebäu-

de, das früher im Besitz des „Vor-
schussvereins Ladenburg von 1868“ war,
will der neue Inhaber in ein Wohn- und
Geschäftshaus umbauen.

Die modernen Anbauten sollen ent-
fernt, die alte Schönheit des früheren
Volksbankgebäudes wieder voll zur Gel-
tung kommen. Das ehemalige Kino, in
dem sich zuletzt die Geschäftsräume der
Volksbank befanden, soll hingegen ab-
gerissen werden. Vor einiger Zeit hatte
sich auch der Technische Ausschuss mit
dem früheren Lichtspielhaus befasst.
Geplant war der Bau von mehreren Rei-
henhäusern. Wie Thomas Götz der RNZ
sagte, habe der Investor aber andere Plä-
ne. Jetzt soll ein Gebäudekomplex für
„Betreutes Wohnen“ entstehen.

Die Eigentumswohnungen werden
dagegen von der Heidelberger Immobi-
lienfirma Winter vermarktet. Nach An-
gaben von Götz sind der Bedarf und die
Nachfrage sehr groß.

Die heutige Bankfiliale wird erweitert, die Boutique nebenan ist ausgezogen (linkes Bild). Auf dem Foto rechts ist das alte „Volksbankareal“ zu sehen. Das denkmalgeschützte Gebäude wird
zu einem Wohn- und Geschäftshaus umgebaut, das ehemalige Kino (das helle Gebäude links im Bild) wird abgerissen. Hier soll „Betreutes Wohnen” entstehen. Fotos: Sturm

Frühere Bank
wird Wohnhaus

Katholische Gemeinde. 9 Uhr Eucharis-
tiefeier.
Jahrgang 1934/35. 18 Uhr Stammtisch im
„Würzburger Hof“.
Aktiv 3. 10 Uhr „Topp im Kopf mit Spiel
und Spaß“, Büro von Aktiv 3, Hauptstr.
7.
AG Senioren. 14.30 bis 17 Uhr „Fit im Al-
ter“ mit dem Motto „Herbstzaubereien“,
Glashaus im Reinhold-Schulz-Wald-
park.

EDINGEN-NECKARHAUSEN

Katholische Seelsorgeeinheit. 18.30 Uhr
Eucharistiefeier (Pfr.Schneider) inFried-
richsfeld.
Sprechstunde mit Bürgermeister Roland
Marsch. 16 bis 18 Uhr, Zimmer 1.04, Rat-
haus Edingen, 1. OG.

NOTDIENSTE

Apothekennotdienst. Rathaus-Apotheke,
Edingen-Neckarhausen, Hauptstr. 87,
Tel. 0 62 03/ 89 22 59. nip

Rund um den Hund geht’s rund
Edingen-Neckarhausen. (ans) „fitter-
dog“, das Zentrum für Hundephysio-
therapie mit Hundeschwimmbad, feiert
seinen ersten Geburtstag. Zusammen mit
der Hundeschule „MenscHund als Team“
von Silke Nettkau, die demnächst ihr
„Zehnjähriges“ hat, lädt „fitterdog“ am
Donnerstag, 3. Oktober, von 11 bis 16 Uhr,
in der Drechslerstraße 11 und 16, zu ei-
nem Fest ein. Für das leibliche Wohl ist
gesorgt, es gibt ein kleines Rahmenpro-
gramm mit einem Fun-Agilityturnier,
Verkaufs- und Infoständen sowie kos-
tenlosem Probeschwimmen. Wer gerne
zum Schwimmen kommen möchte, sollte
an Handtücher und rutschfeste saubere
Schuhe denken. Weitere Infos unter
www.hundeschule-mannheim.de und
www.fitter-dog.de.

Immer mehr Lebensmittel landen im Müll
Der Edinger Landfrauenverein organisierte kürzlich einen Vortrag zum Thema „Lebensmittelverschwendung“

Edingen-Neckarhausen. (sti) Pro Jahr
landen elf Millionen Tonnen Lebens-
mittel in Deutschland im Müll – das sind
275 000 Lastwagen und mehr als 80 Kilo
pro Bundesbürger. Warum aber werden
in den wohlhabenden Ländern solch hor-
rende Nahrungsmengen verschwendet,
während weltweit geschätzt eine Milli-
arde Menschen hungern müssen? Und was
können wir Verbraucher dagegen tun?
Dies beleuchtete kürzlich ein Vortrag der
Stuttgarter Agrarbiologin Dr. Beate Ar-
man und Expertin vom Landfrauen-
Landesverband beim Edinger Land-
frauenverein. Ihre wichtigsten Tipps: be-
darfsgerecht einkaufen, Reste verwerten
und andere wach rütteln und sensibili-
sieren.

„Reden Sie drüber!“, warb die Refe-
rentin im „Friedrichshof“ und war sich
mitderVereinsvorsitzendenAndreaKoch
und deren Kolleginnen einig: „Die, die
wirklich ohne nachzudenken Lebens-
mittel wegwerfen, sitzen heute Abend
nicht hier.“ Dennoch vermittelte Arman
mit ihrer Einführung, dem Infofilm „Es-
sen im Eimer“ nebst Fragerunde und Dis-
kussion den Zuhörerinnen viel Neues -
und Ernüchterndes. So komme weltweit
ein Drittel aller erzeugten Nahrung nicht
zum Verzehr. Während die Verluste in är-
meren Ländern vor allem aus Infra-
struktur-Problemen bei Ernte, Trans-
port und Lagerung resultierten, entfalle
in der reicheren Welt der größte Ver-
schwendungs-Anteil auf die Verbrau-

cher selbst – in Deutschland ganze 61 Pro-
zent der besagten 11 Millionen Jahres-
tonnen. Fast die Hälfte davon seien Obst
und Gemüse; Back- und Teigwaren
machten ein Fünftel aus, gefolgt unter
anderem von Milchprodukten, Fleisch
und Fisch.. Je 17 Prozent des Ver-
schwendungs-Berges häuften die Le-
bensmittelindustrie und Großverbrau-
cher an, fünf Prozent stammten vom Han-
del. Gründe für diese Verschwendung ge-

be es einige, wie die Referentin aufzeig-
te: So mangele es heute in Deutschland
an Wertschätzung für qualitativ gutes
Essen. Auto, Wohnung, Kleidung, Ur-
laub – alles sei wichtiger als die Le-
bensmittel, für die nur noch 12 Prozent
des Einkommens ausgegeben würden.
Quantitativ aber gelte „Mehr, mehr!“,
werde oft viel zu viel gekauft und dann
teils noch unverdorben weggeworfen.
Zumal das vom Handel immer kürzer ge-

fasste Mindesthaltbarkeitsdatum oft als
Verbrauchdatum fehlgedeutet werde.

Wirtschaft und Handel würden in der
Überflussgesellschaft eifrig an der Ver-
schwendungs-Schraube drehen, wie ein
Verkaufsleiter im Film offen ansprach:
Früher habe man hungrige Menschen satt
machen müssen; heute gelte es, satte
Menschen hungrig zu machen. Das
künstliche Bedarf-Schüren laufe über ei-
ne immense Angebotsvielfalt, verlo-
ckende Niedrigpreise sowie unsinnige,
heute meist vom Handel festgelegte Ag-
rar-Normen: Gurkenform, Größe von
KartoffelnoderÄpfeln, sogarderRot-Ton
der Tomaten werde reglementiert. Solch
optischer Perfektionsanspruch lasse gro-
ße Teile der Ernten erst gar nicht für die
übliche Vermarktungskette zu. Das ver-
geude Unmengen Arbeit, Energie und
Wasser und andere Ressourcen. Noch fa-
taler: Die Verschwendung steigere die
globale Nachfrage und jage die Welt-
markt-Preise in die Höhe. Das treffe die
Menschen in den Entwicklungsländern
am schlimmsten.

Als gute Schritte nannte Arman Hof-
läden und Direktvermarktungs-Koope-
rativen von Landwirten und Kunden,
ebenso die Tafeln und Tafel-Läden wie
den in Edingen. Auch Infomaterial zum
bewussten Einkaufen und richtigen
Kühlen und Lagern hatte sie dabei, dazu
einen echten „Landfrauen“-Buchtipp:
„Kreative Resteküche“, von der Ver-
braucherzentrale NRW.

„Die, die wirklich ohne nachzudenken Lebensmittel wegwerfen, sitzen heute Abend nicht
hier“: Landfrauen-Vortragsabend mit der Referentin, Agrarbiologin Dr. Beate Arman. Foto: sti

Büroenglisch? No problem!
Merian-Realschulschüler schafften Zertifikat in „Business English“

Ladenburg. (skb) „Business English“ –
erstmals hat die Merian-Realschule im
zurückliegenden Schuljahr eine AG zu
diesem Fachbereich angeboten; und das
mit Erfolg. „Alle 20 Teilnehmer haben die
Abschlussprüfung bestanden“, teilte AG-
Leiterin Anja Trussell den Schülern aus
den zehnten Klassen erfreut mit.

Zu den Lerninhalten der einmal wö-
chentlich stattfindenden AG zählten
Kommunikation im Büro und am Tele-
fon sowie spezielles Handels- und Bü-
rovokabular; in der Abschlussprüfung
galt es dann unter anderem, ein Memo zu
schreiben. „Das Ganze lief über die Han-
delskammer London“, erläutert Trussell
derRNZ.Das„ChamberofCommerceund
Industry“ habe die Examina verschickt,

ausgewertet wurden sie in London.
18 Schüler schlossen mit Auszeichnung
(„with distinction“) ab, zwei erhielten ein
Lob („with merit“); die ausgestellten Zer-
tifikate finden nun als besonderer Bonus
Eingang in den Quali-Pass.

„Das ist eine Auszeichnung, die we-
nige vorweisen können – ich bin stolz auf
euch“, betonte die Rektorin Dr. Edeltrud
Ditter-Stolz. Sie hob die Bereitschaft der
Absolventen hervor, über den regulären
Arbeitskanon hinaus etwas zu lernen. Die
AG wird im laufenden Schuljahr für die
aktuellen neunten Klassen fortgeführt,
einige der nun im „Preliminary Level“
ausgezeichneten Zehntklässler nehmen
mit dem Start eines weiteren Levels die
nächste Herausforderung an.

Diese 20 „Merianer“ haben das „Preliminary Level“ geschafft – AG-Leiterin Anja Trussell (hinten links) und Rektorin Dr. Edeltrud Ditter-
Stolz (hinten rechts) freuten sich über gute Ergebnisse. Foto: Beckmann

KIEN zeigt „Der
Kameramann“

Kommenden Samstag in der
Reihe „Stummfilmklassiker“

Edingen-Neckarhausen. (nip/zg) In ihrer
Kinoreihe „Stummfilmklassiker“ prä-
sentiert die Kunst- und Kulturinitiative
Edingen-Neckarhausen (KIEN) in Zu-
sammenarbeit mit der Kineskop-Film-
schule am kommenden Samstag, 28. Sep-
tember, um 19 Uhr, im Anna-Bender-Saal
in Edingen „Der Kameramann“ mit Bus-
ter Keaton aus dem Jahr 1928. Musika-
lisch begleitet wird der Filmabend vom
bekannten Akkordeonspieler Laurent
Leroi.

Worum geht es? Der junge Straßen-
fotograf Luke Shannon lässt sich von der
hübschen Sekretärin Sally überreden, das
Fach zu wechseln: Er heuert als Kame-
ramann bei der MGM-Wochenschau an.
Der Beginn seiner neuen Karriere ver-
läuft alles andere als glücklich. Der Ka-
meramann hat die allergrößten Schwie-
rigkeiten den ungewohnten Apparat in
den Griff zu bekommen und liefert zu-
nächst katastrophale Ergebnisse ab. Da-
zu machen die Liebe, zwei rivalisierende
Gangs und ein herrenloses Äffchen das
Durcheinander komplett. Buster Keaton
zähltzudenerfolgreichstenKomikernder
Stummfilmzeit.

EinekurzeEinführungindenFilmund
das Wirken von Keaton wird Maja Diet-
rich von der Kineskop-Filmschule Hei-
delberg geben. Der Eintritt beträgt zehn
Euro.
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